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liebevoller Behundlung Hyſteriſcher kann leicht 0  0 im Prieſter,
als in der Kranken eine entartende Neigung entſtehen, deren
Folgen nicht zu berechnen ind Meiſt iſt die Hyſteriſche unverheiratet
oder ve. Mannes überdrüſſig, ihre Krankheit wurzelt nicht ſelten
In geſchlechtlichen Unordnungen (vergl oben II b); die Perſon
iſt EI zugänglich, weil man Qbet 10 den Vorwand hat, eine
Kranke zu beſuchen; ſie wohnt häufig allein, arbeitet und thut wenig
U kurz lauter ockrufe und wehe, wenn man zuviel

t!darauf hö
Alſo meide die Extreme (an ſei die Arme Kranke

nicht 1⁰ eben weil ſie krank iſt; aber man ſei mit thr nicht
zu ſentimental eben weil ſie krank iſt Man 49 In der Jetzt⸗
zeit oft über Prieſtermangel: wir laſſen die age gelten; aber
wir auch zu behaupten: in Städten und den größeren Ort
ſchaften, namentlich ſolchen auch Klöſter die Seelſorge Qus-⸗
üben, ſind noch immer zuviel Beichtväter, denen die Hyſteriſche
der ethe nach ihr U verſucht; würden alle nach dem rund-
ſatze des eiligen Auguſtin: SETIIIO Sit brevis et durus dieſe Kranken
behandeln, dann wäre die Hyſterie ſeltener, das Anſehen mancher
Seelſorgeprieſter größer und ihr irken geſegneter. Quae SUurSUII

sunt, Sapite!
Tſch In ITO

IX (Austheilung der e  9 Communion in der
Ordinationsmeſſe.) Der Empfang der eiligen Communion aus
der Hand des ordinierenden iſchofs iſt für die neugeweihten rieſter,
Diacone und Subdiacone orſchri für die Minoriſten eine all
gemeine und lobenswerte Gewohnheit. Die Rubriken des Pontificale

Ende der Prieſterweihe ſind hinſichtlich der Form der Aus⸗
eilung unklar, doch ſind ſie durch verſchiedene Entſcheidungen
der Riten⸗Congregation präciſiert.

Wir en voraus, daſs gleichen Tage die verſchiedenen
heiligen Weihen ertheilt worden ſind Während der iſchof da
heilige Blut umiert, verlaſſen die Neugeweihten ihre 0 und
ordnen ſich nach zeiſung des Ceremoniars vor den Stufen des
Altars, zunächſt die Prieſter, dann die übrigen Cleriker Der Biſchof
legt nun Oviele Hoſtien auf die Patene, als Prieſter ordiniert
worden ſind und wendet ſich dann, die Patene un der Hand, zu
denſelben und theilt ihnen die heilige Communion ohne irgend
ein Wort agen, aus, wobei jeder den Ring de iſchofs
küſ Es Unterbleibt alſo nicht nur das onfiteor und die Abſo
lution, ondern auch die Formel: „Corpus Dominis te wie die

unterm 31 Auguſt 1872, Nr 5515, dub II.. entſchieden
hat Der Grund ieg eben darin, daſ die rieſter die heilige Meſſe
mitgeleſen Aben und ſoeben noch die Orte zum enuſſe der heiligen
Communion mitgeſprochen aben
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Erſt jetzt, wie die ddo November 5931, Nr 4669˙½6
erklärt, recitieren die übrigen Ordinanden das onfiteor oder, wenn
die Ordination eierli mit Geſang gehalten wurde, ing der —
Diacon dasſelbe, während die übrigen * beten Der Biſchof
hat inzwiſchen die Patene niedergelegt und dieI eöffnet,
flectiert, wendet ſich gegen die Ordinanden und ſpricht „Misereatur“
und „Indulgentiam Et wobei EU das Kreuzzeichen macht Hierauf
genuflectiert EL vor dem Allerheiligſten, nimmt die Pyxis und nachdem
EL da „Agnus Dei“ und „Domine 8U dignus“ geſprochen
at, 1 theilt erx die Communion Qaus mit der Oormel: „Corpus DO-
minti NOStrI Jesu ITIS11 Custodiat te 11 Vitam aeternam“. wobei
EL das Kreuzzeichen mit der Hoſtie macht und vartet bis der Com⸗
municand „Amen“ geantwortet hat; dann ret E „ die Hand biegend,
ihm den Ring zUum Kuſſe und legt ihm die heilige Hoſtie auf die
unge In dieſer Weiſe pendet der Biſchof ſämmtlichen Ordinanden
der Reihe nach die Communion aus, auch den Minoriſten, wie die

Uunterm November 1831, Nr. 4669.16 erklärt. Nach dem
Pontificale Eg man In vielen löceſen der alten gemã
den Communicanden auf der Epiſtelſeite einen Schluck Wein 3u
reichen, wobei der E  ran mit einem Purificatorium E ah⸗
gewiſcht ird

Das Amen, welches der Communieand nach der Formel „Corpus
N Obr Custodiat te IN VItam aeternams beiſetzt, iſt QAus

dem en tu der Ausſpendung der heiligen Communiobn bei⸗
chalten. Näheres hierüber nde man bei Card Bona de reb. liturg.
CaD XVII. zahlreiche Väterſtellen angeführt ſind, * darthun,wie die älteſten Liturgien dieſes Amen allen Communicanden als
eine Betheuerung des feſten Glaubens vorſchrieben, ſo ſagtAmbrosius lib de SaCTam C. „dicit t1b1 Sacerdos: Corpus
Christi. t dicis Amen 10 ESt Verum.“

Pius Martinucci, on ern zuverläſſiger Rubrieiſt, hat In ſeinemManuale Caerem. lib VII CAD II 147 und Cp III 345 und 350
hiebei zwei irrige Angaben. Einmal EL darin, daſs EL auch bei
der Communion der rieſter die Formel „Corpus“ ete vorſchreibt,
was durch die citierte Entſcheidung vom 31 Auguft 1872 ver
worfen wird. weiten ELU bet der Communion der Minoriſten
den Biſchof die Formel „Corpus Ohr Custodiat anlmam
tuam“ te. agen edoch auch hier ſchein ihm ein Irrthum Unter⸗
laufen 3u ſein, denn hat das Pontificale ſe kein Wort einer
Diſtinction zwiſchen den Ordinanden, mit Ausnahme der rieſter;

hat die Uunterm November 1831, Nir 4669, auf die
rage „II COmmunione Ordinandorum. 81 Communicentur tiam
Ordinati IN Minoribus. Episcopus Uti forma: Corpus

Die Auslaſſung der Worte „Agnus Dei“ und „Domine II. 8. d.“ be⸗
hauptet Martinueei die römiſche Praxis und gegen 8 1 Febr.1702, Nr 3614
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UT „EUstodiat te“ In Vitam aeternam All diéere U=
todiat animam tuam“, ausdrücklich erklärt „Affirmative ad
primam partem, negative Ad secundam.“ Ferner als eln Biſchof
Im allgemeinen anfragte, we Formel der Biſchof beim Austheilen
der heiligen Communion brauchen ſolle, jene, die im Pontificale
bei der Ordination che (Custodiat te oder jene Im Rituale,
(animam Uam an  Tte die R Am September 1868,
Nr 5413 „Formula Pontificalis Utendum E6886E IN cO0mmunione
Ordinandorum. 11⁴ aliis autem Utendum 6886 Ormula itUalis.“
Im ganz gleichen Sinne iſt die Entſcheidung vom Mai 1853,
(V 5186 Nachdem alſo bezüglich der Form In der Ausſpendung
der Communion die Congregatio nicht wiſchen den Ordines
majores nd minores diſtinguiert, ieg ES auf der Hand, daſs auch
bei der Communion der Minoriſten, mögen ſie nun allein oder mit
den Majoriſten ordiniert worden ſein, die Formel „CUstodiat te 0

nehmen iſt
d 881 Dr ranz Freiherr Oer, f.⸗b Hofkaplan.

93 5 (Falſche Angabe und Scheinſteigerung zur
zielung eine höheren Uſticus, aſtwir und
Bauer In einer Landgemeinde In Tirol, kann eine Gläubiger nicht
mehr befriedigen und iſt gezwungen, ſich zahlungsunfähig erklären.
aher ird über ſein Vermögen der Concurs röffnet und ſeine
Realitäten der öffentlichen Verſteigerung unterzogen. 0 den üngſten
Erfahrungen fürchtet Ruſticus nicht ohne rund, * önnte ſein
Anweſen um einen Spottpreis abgehen und für ihn nichts mehr
übrig leiben Da ETL eine zahlreiche Familie zu ernähren hat, ſo
ma ihm dieſer Gedanke vielen Kummer. Endlich Imm ihm ein
rettender Einfall. Er weiß, daſs die einfluſsreichſten und wohl⸗
ſtehendſten Männer der Gemeinde öfters Tklärt aben, ſie würden
mit allen Mitteln 30 zu verhindern ſuchen, CUun ern Andersgläubiger
ſich In der Gemeinde ankaufen wollte; denn die Glaubenseinheit geh
ihnen über al Dieſen mſtan benützend, erſucht Uſticu den
Urbanus, einen guten Freund In der welcher in der Gemeinde
ganz unbekannt iſt, möge zur Verſteigerung Iommen und ſich ſür
einen Proteſtanten ausgeben, und dann ſo lange leten, bis das
Anweſen einen angemeſſenen Tel erreicht habe Aus Mitleid für
ſeinen Freund läſst ſich Urbanus zu dieſer Maskerade herbei. Er
er  ein dem für die Verſteigerung feſtgeſetzten Tage, äng mit
den im Gaſthauſe anweſenden Bauern ein Geſpräch und äußert
ſich EL habe die Abſicht, das feilgebotene Anweſen ſich bringen,
alls nicht von anderer ette gar zu hohe Angebote gemacht würden;

Abet läſst wie zufällig die Bemerkung einfließen, daſs Pro⸗
teſtant ſei Dieſes Wort hat den gewünſchten Erfolg Einige wohl⸗
habende Männer vereinigen ſich zum gemeinſamen Ankauf des An
weſens und beſchließen, den rbanu überbieten. Dieſer ſetzt eine


